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NO RER. 

Berlin, 21. Oetbr. mtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Gymnaſial⸗Oberlebrer, Profeſſor Schenck zu Weilburg, dem Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer und Prorector Meurer zu Rinteln und dem Rector der höheren 
Bürgerſchule zu Wiesbaden, Polack, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Geheimen Commerzien⸗Rath Haniel zu Ruhrort den Königl. 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kreisbankdirector, Fabrikbeſitzer Oscar 
Schwarze zu Schleuſingen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 8 j f ; 

Se. Majeſtät der König hat den Appellationsgerichtsrath Lympius zu 
Hamm in gleicher Eigenſchaft nach Frankfurt a. O. verſetzt; Jane den Stadt: 
gerichtsrath Weber hierſelbſt zum Appellationsgerichtsrath in Arnsberg, 
den Kreisgerichtsrath Weddigen in Pleß zum Appellationsgerichts⸗Rath in 
Hamm und den Kreisgerichtsrath Franzki in Löwenberg i. Schl. zum 
Appellationsgerichts⸗Rath in Stettin ernannt; dem Appellationsgerichtsrath 
Reichel in Poſen bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Character 
als Geheimer Juſtizrath; dem Ober⸗Tribunals⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath Hei: 
denreich bei Teiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gehei⸗ 
mer Kanzleirath; ſowie dem vormaligen Hofmedicug, Hofrath Pr. Juſtus 
Schmidt in Caſſel den Charakter als 1 Hanitätsrath verliehen; 
und den zeitigen Bürgermeiſter Girndt zu Sorau N.⸗L., in Folge der von 
der Stadtderordnetenverſammlung zu Königshütte getroffenen Wahl, als 
Bürgermeiſter der Stadt Königshütte für die geſetzliche zwölfjährige Amts: 
dauer beſtätigt. ; 3 

Der 9 Baumeiſter Guſtav Totz zu Bromberg iſt als königlicher 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Oſtbahn angeſtellt worden. n 

Der Appellations⸗Gerichts⸗Rath, Geheime Juſtiz⸗ Rath Freusberg in 
Münſter und der Kreisgerichts⸗Director Lifte in Brilon ſind geſtorben. — 
Der Amtsrichter v. Meibom in Osnabrück iſt zum Obergerichts Aſſeſſor bei 
dem Obergericht in Hildesheim ernannt. erſetzt ſind: der Ober⸗Amts⸗ 
richter Hellborn in Sonderburg an das Amtsgericht Ahrensburg, der 
Kreisgerichtsrath v. Colomb in Kempen an das Kreisgericht in Poſen, 
der Freisrichter Ang in Beuthen OS. an das Kreisgericht in Hagen und 
der Kreisrichter Kuchendorff in Löbau als Stadtrichter an das 1 8 
in Breslau. — Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor 4 
bei dem Kreisgericht in Flatow, der Gerichts⸗ Aſſeſſor Emmingbaus bei 
dem Kreisgericht in Cammin mit der Function als Gerichts⸗Comniſſar in 
Wollin und der Gerichts⸗Aſſeſſor Pr. v. Reinbaben bei dem Kreisgericht 
in Waldenburg. — Dem Kreisrichter Philipp in Kempen iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung behufs Uebertritts 5 Communal⸗Verwaltung er: 
{heil Der Kreisgerichts⸗Rath Eyſſenhardt in Creuzburg OS., der 
Kreisgerichts Rath Förſter in Naumburg a. Q., der Kreisgerichts⸗Nath 

in Müncheberg und der Kreisgerichts⸗Rath Mehls in Cottbus find 
eſtorben. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath v. Eiſenhart⸗ 
Rothe zu Stargard in Pommern iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 


gericht zu Potsdam, 


worden. R. Anz. 
‚Lifte der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Dewi dem Bericht von 9800 20 ee Friedrichſtr. 168, 
ohne ew r. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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[Schreiben des Kronprinzen.] Der Magiſtrat hat auf 
feinen an den Kronprinzen aus Anlaß von deſſen Gebnrtstag gerich⸗ 
teten Glückwunſch nachſtehendes Dankſchreiben erhalten: 

Der Magiſtrat hat Mich am geſtrigen Tage durch ſeine guten mund 
und die Verſicherung feiner anhänglichen Geſinnung lebhaft erfreut. Ich 
theile mit ihm die Hoffnung, daß es gelingen wird, den ſchweren Druck zu 
überwinden, welcher gegenwärtig auf den wirthſchaftlichen Verhältniſſen un⸗ 
ſeres Vaterlandes laſtet. Volle Erkenntniß unſerer Mängel und Schwächen, 
ein feſter muthiger Wille und ſtrenge, gewiſſenhafte Arbeit werden den Platz 
uns erringen belfen, welcher dem deutſchen Handel und Gewerbe gebührt. 
Möge auch in ſolchem Beginnen Berlin vorangehen und Meiner regen Theil: 
nahme und Förderung verſichert ſein. 2 5 

Neues Palais bei Potsdam, den 19. October 1876. 
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

[Der Finanzminiſter Camphauſen! ſoll, wie die „Kreuzztg.“ 
ſchreibt, ſich gegen eine Deputation aus induſtriellen Kreiſen wieder⸗ 
holt ſehr entſchleden dahin ausgeſprochen haben, daß er für ſeine Per⸗ 
fon einer Verlängerung der Eiſenzölle nicht zuſtimmen konne. 

[Majeſtätsbeleidigung.] In einer Unterſuchung gegen den 
Schulrath a. D. und Redacteur Jul. Bährens zu Hannover wegen 
Majeſtätsbeleidigung hat das Ober⸗Tribunal in ſeinem Erkenntniß vom 
27. Sept. d. J., feſthaltend an feiner bisherigen Rechtſprechung, folgende 
Rechtssätze ausgeſprochen: 1) In den Fällen, in welchen der Zeitungs: 
Redacteur ſtrafrechtlich als Thäter in Anſpruch genommen wird, iſt 
die Nachweiſung des Verfaſſers des ſtrafbaren Artikels als ein befon: 
derer Umſtand, welcher die Annahme der Thäterſchaft Seitens des Re⸗ 
dacteurs ausſchließt, nicht anzuſehen. 2) Bei Majeſtätsbeleidigungen iſt 
für die Verurtheilung des Thäters die richterliche Feſtſtellung der Ab⸗ 
ſicht zu beleidigen nicht erforderlich, auch kann bei der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung die Wahrnehmung eines berechtigten Intereſſes des Beleidigers 
nicht in Betracht kommen. 3) Die Mittheilung beleidigender Aeuße⸗ 
rungen in einem wahrheitsgetreuen Bericht über eine öffentliche Ge⸗ 
richtsverhandlung iſt ſtrafbar. c 

Ausprägungen, In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
14. Oetbr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,094,328,320 M. Doppelkronen; 
333,125,380 M. Kronen; hiervon auf rivatrechnung: 171,345,160 M.; 
an Silbermünzen: 68,300, 270 M. 5, Mariſtüce, 41.801.952 M. 2:Martitüde, 
143,512,165 1⸗Marlſtücke, 40,622,684 M. 50 Pf. 2 liennigküde, 
33,321,611 M. 60 Pf. 20 Benni ftüde; an Nickelmünzen: 22,599,121 M. 
389 11,309,620 M. 5 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an 9 fermünzen: 
5,840,338 M. 6 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,360,905 M. 97 Pf. 1: iber 
Geſammtaus rägung: an Goldmünzen: 1,427,453,700 M.; an Silber⸗ 
münzen: 327,558,483 M. 10 115 an Nickelmünzen: 33,908,741 M. 85 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,201,244 M. 3 Pf. f 
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in unſerer Provinz gewählt wird, will er nach einer Erklärung, die er 


) chenlands mit allen Opfern zu ſchützen. Schließlich wird hervorgehoben, 


J Miniſterpräſident Komunduros legte in der Kammer die Mobiliſt s 


Pf.] daß wir es 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Montag, den 23. October 1876. 4 
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* Elbing, 21. Oct. [Von den hier gewählten 134 Wahl⸗ 
männern! ſind 4 conſervativ, 126 liberal. 4 Wahlen find ungiltig. 
Poſen, 21. Oct. [Der bekannte Vicar von Oſtrowo, 
Prinz Edmund Radziwill, entwickelt mit Bezug auf die Wahlen 
eine politiſche Vielſeitigkeit, die alle Anerkennung verdient. Der hoch?! 
würdige Herr hat es nämlich fertig gebracht, wie die „P. Z.“ meldet, 
ſich zugleich als polniſcher und als deutſcher Wahlcandidat aufſtellen zu 
laſſen, einmal im Wahlkreiſe Wirſitz Bromberg und andererſeits im 
oberſchleſiſchen Wahlkreiſe Beuthen. Im Falle der fürſtliche Agitator 
als polniſcher Kreisdelegirter abgab, der polniſchen Fraction beitreten, 
dagegen will er bei einer eventuellen Wiederwahl im Kreiſe Beuthen 
Centrumsmann bleiben. Dieſe Vielſeitigkeit des fürſtlichen Caplans, 
der ſich ſowohl als Repräſentant der katholiſchen Deutſchen wie der 
Polen betrachtet, beweiſt am beſten, um was es dem Herrn Candidaten 
hauptſächlich zu thun iſt. Gegenwärtig bereiſt er die Städte des 
Wahlkreiſes Beuthen, um unter der dortigen polniſchen Bevölkerung 
eifrig für die Wahlen zu agitiren und auf Volksverſammlungen über 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit Bericht zu erſtatten. 7 
Osnabrück, 21. Oct. [Zu den Wahlen.] Nach den bis jetzt 
vorliegenden Reſultaten der geſtrigen Wahlmännerwahlen kann, wie 
„Kisling's Osnabrück 'ſche Anzeigen“ melden, die Wahl der beiden 
national⸗liberalen Candidaten, Lange⸗Fürſtenau im 6. und Miquel im 
7. hannöverſchen Wahlkreis als geſichert betrachtet werden. 
Aachen, 21. Oetbr. [Die Wahlen.] Hier ſind 76 liberale, 
5 chriſtlich⸗ſociale und 229 von der Centrumspartei aufgeſtellte Wahl⸗ 
männer gewählt worden. Im Landkreis Aachen haben die Ultramon⸗ 
tanen überall die Majorität. , e 1 
eſt erreich. er 
Wien, 21. Oct. [Aufregung in Griechenland.] Der „Bor 
litiſchen Correſp.“ wird aus Athen gemeldet: Die Regierung hat außer 
dem Memorandum an die Pforte wegen der fortgeſetzten Anſiedelungen 
von Tſcherkeſſen in Macedonien und Theſſalien auch an die Garantie 
mächte eine Denkſchrift gelangen laſſen, welche von den Anrechten der 
griechiſchen Nation auf die Bevölkerung in den türkiſchen Grenzpron 
vinzen handelt und worin jede einſeitige Löſung der orientaliſchen 
Frage perhorrescirt wird. Die Denkſchrift beruft ſich gleichzeitig auf 
die zahlreichen in Griechenland ſtattgehabten Volksverſammlungen als 
auf den unumwundenen Ausdruck des Volkswillens, die Anrechte Grie⸗ 


N 
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daß jede griechiſche Regierung heute unfähig ſei, ſich gegen den Strom 
dieſes Volkswillens zu ſtemmen und Europa für alle weiteren Even 
tualitäten verantwortlich machen müſſe. er 
Wien, 21. Oct. [Der engliſche Botſchaſter.] Nach hier 
eingegangenen Nachrichten iſt der engliſche Botſchafter in Petersburg, 
Lord Loftus, von Petersburg nach der Krim abgereiſt. 
. Griechenland. > 
Athen, 20. Oct. [Die Mobilifirungs: Anträge] Der 


. 


rungsanträge vor und verlangte für dieſelben die Dringlichkeit. k S 
ſind eigentlich drei Geſetzentwürfe. Der erſte betrifft die Anleihe von 
50 Millionen Drachmen für den Ankauf von Kriegsmaterial und 
Kriegsfahrzeugen und 10 Millionen Drachmen für andere Bedürfniſſe 
der Armee. Der zweite bezieht ſich auf die obligatoriſche allgemeine 
Wehrpflicht und der dritte Geſetzentwurf endlich fordert die Ermächtigung, 
das erſte Aufgebot ſofort unter die Waffen zu rufen. Die Rede, 
mit welcher der Miniſterpräſident dieſe Vorlagen motivirte, war un 
gemein kriegeriſch. Er ſagte, daß die Nation definitiv zwiſchen der 
Friedensarbeit des Pfluges und den nothwendigen Opfern ihre Wahl 
treffen müſſe. Er forderte zur Einigkeit auf und fügte hinzu, die 
beſte Vorbereitung ſei die allgemeine Betheiligung des Landes. Er 
werde dem Könige rathen, ein neues Miniſterium aus ſämmtlichen 3 
Parteien zu bilden. „Die Zeit des Redens“, fo ſchloß der Miniſter⸗ 
präfident, „iſt vorüber. Die Nation muß jetzt handeln. Wer ihr 
Hinderniſſe in den Weg legen wollte, würde die Verantwortlichkeit 
dafür zu tragen haben.“ Die Rede fand in der Kammer allgemeinen 
Beifall und Billigung. Die patriotiſchen Spenden zur Kriegführung 
fließen von allen Seiten zu. (W. Tgbl.) A 
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Provinzial- Zeitung. 


„H. Breslau, 22. Oetbr. [Wahlverein der nationalliberalenn 
Partei.] Die geſtern Abend im Saale des König von Ungarn abgehaltene 

Mitgliederverſammlung war von etwa 150 Perſonen beſucht. 75 
er Vorſizende, Geheimrath Wachler, eröffnete gegen 8% Uhr die Ver⸗ 
handlungen, indem er bemerkte, der Ausſchuß habe es für zweckmäßig und 
rg erachtet, über die Wahlverhandlungen einen vollſtändigen Be⸗ } 
an zu eritatten und zu dieſem Zwecke eine Mitgliederverſammlung einzu 
erufen. ‘ 8 
err Dr. Lion, mit dieſer Berichterſtattung betraut, führt aus; 

„M. H.! So lange unſer Wahlverein beſtebt, ſind die Anträge, die der 
Ausſchuß der Generalverfammlung zur Berathung vorgelegt hat, immer an⸗ 
genommen worden. Auch in der letzten Verſammlung, die überaus zahl⸗ 
reich beſucht war, wurden unſere Vorſchläge mit einer überaus großen Ma⸗ 
jorität genehmigt. Wir hatten uns dieſesmal das nicht glei t gedacht, 
wir hatten geglaubt, daß unſere Vorſchläge bei Ihne f Widerſtand 


toßen, daß bei der Nennung der drei Namen für das Compromiß Sie uns 
ofort interpelliren würden, warum wir enden Weiteres den Abgeordneten 
ung haben fallen laſſen. Und wenn Niemand aus der Verſammlung uns 
darüber gefragt hat, ſo meinten wir nicht, daß es politiſcher Indifferentis⸗ 
mus ſei; wir nahmen an, Sie wollten mit Ihrem Schweigen documentiren, 
daß Sie die Ueberzeugung haben, daß der Ausſchuß bei der Frage über Jungs 
Candidatur das Intereſſe unſerer Partei gewiſſenhaft gewahrt. Sie haben 
ih darin nicht geirrt. Unſere Partei ging von der Anſicht aus, daß bei 
den diesmaligen Compromißverhandlungen vor Allem darauf zu halten 
fei, daß die beiden Abgeordneten Wachler und Jung wieder gewählt wür⸗ 
den, von den Delegirten der andern Partei wurde von Anfang an der 
Wunſch ausgeſprochen, daß wir Jung ſollten fallen laſſen, es würde imm 
das und jenes vorgeworfen, man wollte Breslauer haben u. ſ. w. vi 
„Da trat der! wiſchenfall ein! Eine Verſammlung der Liberalen Schleſiens 
hatte einen Wahlaufruf erlaſſen, der das Zuſammenwirken aller Liberalen 
bei den diesmaligen Wahlen erſtreben an Wir haben uns diefem Wahl⸗ 
aufrufe angeſchloſſen. Sie haben in ihrer 1 5 Verſammlung es gebilligt, 
. Kaum war der Aufruf fertig, da hatten wir die Feuer⸗ 
probe zu beſtehen. Wir Nationalliberalen Breslaus ſollten beweiſen, ob es 
blos leere Worte ſeien, die wir mit dem Wahlaufruf in die Welt geſchickt. 
Die Delegirten der andern liberalen Partei erklärten uns, fie würden Ge 
heimratbh Wachler ohne Weiteres wählen; wie mögen an Jung's Stelle 
vorſchlagen, wen wir wollten; Jung aber ſei bei ihren Parteigenoſſen abſoln 
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nicht Wr eee und jedes Compromß müßte ſcheitern, wenn wir an 


Jung's Wiederwahl feſthielten. Wir ſtellten Jung ſelbſt unſere Lage 
Vor. Jung erklärte: „Wenn ich nur die Anerkennung und den Halt bei 
der eigenen Partei nicht verloren habe! Das Zuſammengeben der liberalen 
Parteien bei den Wahlen iſt nützlich und nothwendige Opfer müſſen ge⸗ 
bracht werden. Sonderbarerweiſe habe er beſonders in Köln durchgeſeßt, 
daß der Fortſchrittspartei der zweite Candidat überlaſſen werde. Er verzichte 
auf ſeine Wiederwahl.“ 
W&di᷑, Sie werden gewiß anerkennen, daß Jung, der es ſich immer zur hohen 
Ehre angerechnet hat, Breslau im Abgeordnetenhauſe zu vertreten, durch 
dieſen Ausſpruch und durch ſeine Verzichtleiſtung ſich um die gemeinſame 
liberale Sache in hohem Grade verdient gemacht habe. Wir aber, m. H., 
wir dürfen es verſichern, haben nur nach ſehr hartem Kampfe das Opfer 
gebracht, das politiſchen Männern ſo ſchwer wird; wir ſahen uns gemöthigt, 
einen bewährten Abgeordneten fallen zu laſſen. 
„Wir wurden nun mit der Fortſchrittspartei einig in einem Vorſchlage, 
den wir der Partei vorlegten. Wir wollten Ihnen jetzt ſagen, was uns 
geeinigt, nicht was uns noch kurz porher getrennt. Wir ſchwiegen über dieſe 
1 eine in der letzten Verſammlung und wir danken es Ihnen, daß Sie 
mit dem Tacte politiſcher Freunde uns zu einem Aufgeben dieſes Schweigens 
nicht veranlaßt haben. : 
5 „Heute aber, wo wir gedrängt werden, Ihnen zu ſagen, warum wir ſo 
ſpat Sie befragt und wie ſich dann Das und Jenes zugetragen, glaubten 
wir dieſen Bericht Ihnen vor Allem ſchuldig zu ſein. Die Wahlvorberei⸗ 
fungen trafen dieſes Mal in eine ungünſtige Zeit. In den Sommermonaten 
Waren Viele auf Reiſen, man konnte die Delegirten ſchwer zuſammenbringen. 
Erſt im September wurden die Beſprechungen wieder aufgenommen. Und, 
m. H., erſt als kein Aufſchub mehr möglich war, erſt fünf oder ſechs Tage vor der 
letzten Mitgliederverſammlung beſchloſſen wir, Jungs Candidatur aufzugeben. 
Nun kam die ſchwere Frage, wen an ſeine Stelle ſeßen. Sie haben ſchon gehört, Herr 
Jauſtizrath Leonhard. und Herr Commerzienrath Leo Molinari waren 
ur Annahme einer Wahl abſolut nicht iu bewegen. Nun war zuweilen in 
I Fer Stabt im Zuſammenhange mit den bevorſtehenden Wahlen der verdiente 
Veorſteher unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung, Herr Dr. Lewald, ge: 
nannt worden. Politiſch war er eigentlich noch nicht hervorgetreten; aus 
manchen Symptomen hatte man Grund e daß ihn die Fort⸗ 
ſchrittspartei mehr zu den ihrigen rechne. Als wir nun einen Platz frei 
atten, brachte Herr Dr. Meyer uns auf den Gedanken, ob wir nicht Herrn 
Pr. Lewald ein Mandat unſerer Partei anbieten könnten. Es zeigte ſich 
viele Geneigtheit unter den anweſenden Ausſchußmitgliedern, aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter der einen Bedingung, daß wir 999 55 mit Beſtimmtheit 
er ſich zu unſerer 
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wüßten, ob Herr Dr. Lewald nationalliberal ſei, o 
Fa bekenne. Darauf mußten wir als Partei Werth legen; es galt ja der 
Erhaltung unſeres Sitzes; darüber mußten wir als politiſche Männer volle 
Klarheit haben.“ = 
1 05 wurde nun Herr Dr. Alexander Meyer, der die Candidatur Lewalds 
zuerſt in unſerem Kreiſe angeregt und empfohlen hatte, erſucht, Herrn Dr. 
ern vertraulich a fragen, ober uns angehöre, ob er ſich der national⸗ 
liberalen Partei im Parlamente anſchließen werde. Dies sa bemerte 
ſch beiläufig, zu der Zeit, wo wir zwar eingefehen hatten, daß wir an Jung 
nicht würden feſthallen können, wo wir aber dieſen Beſchluß noch nicht 
definitiv gefaßt hatten. In der nächſten Sitzung berichtete uns Herr Dr. 
Meyer Folgendes: Herr Dr, Lewald ſei bereits von einem Mitgliede der 
Fortſchrittspartei befragt worden, ob er ſich 5 Fortſchrittspartei zähle; er 
habe dieſe Frage ablehnend beantwortet. Er würde durch die Annahme 
Leiner Wahl ein ſehr ſchweres Opfer bringen. Seine communale Stellun 
ſei ihm über Alles lieb und werth und er möge ſich dieſelbe nicht dadur 
berderben, daß er eine prononcirte politiſche Parteiſtellung einnehme; man 
möge ihm überlaſſen, welcher politiſchen Partei er ſich anſchließen werde 
und ihn als einen zwiſchen beiden Parteien vereinbarten Compromiß⸗Candi⸗ 
daten wählen. n 
je „Nachdem wir nun alſo die, wie Sie zugeſtehen werden, abfolut noth⸗ 
wendige Erklärung des Herrn c. Lewald nicht hatten en können, 
meinte der Ausſchuß, unter ſolchen Berhältniſſen von der Aufſtellung des 
Herrn Dr. Lewald Abſtand nehmen zu müſſenn““L“ 
„Es wurde nun Herr Dr. Meyer vorgeſchlagen: einſtimmig beſchloß der 
Ausſchuß, ihn als Candidaten zu präfentiren; ohne jeden Widerſpruch 
acceptirten ihn die Delegirten der Fortſchrittspartei und fo kam es denn 
endlich zur Verſtändigung auf den Compromißvorſchlag, nach welchem Herr 
Geheimrath Wachler, Dr. Meper, Rechtsanwalt Freund die Candidaten 
beider Parteien fein ſollten. Wir legten Ibnen dieſen Vorſchlag zur Geneh⸗ 
migung vor. Faſt alle Redner befürworteten den Compromißvorſchlag; die 
Kandidaten wurden nicht angegriffen. Die einzige Diverganz in der Ver⸗ 
ſammlung war die, daß von einzelnen gewünscht wurde, man ſolle über die 
Drei Candidaten einzeln abſtimmen. Darauf wurde entgegnet, daß der 
Compromißvorſchlag ein Ganzes ſei und daß, wenn man den einen oder 
den andern Candidaten beanſtande, man die Grundlage des vorliegenden 
Compromiſſes verlaſſe. Wolle man dies, jo müſſe der Ausſchuß in neue 
Compromißverhandlungen eintreten. Sie beſchloſſen, daß über alle drei 
Kandidaten im Ganzen abzuſtimmen ſei und Abſtimmung und Gegenprobe 
ergaben, daß bis auf ganz vereinzelte Stimmen die Partei ſich für die drei 
Namen ausſprach.“ 4 1 2 
„Kaum war die Verſammlung vorbei, jo hörten wir zu unſerm Erſtau⸗ 
nen, daß einzelne Stimmen ſich dahin äußern, wir hätten die Partei gar 
nicht gefragt, wir hätten ihr eine fertige Thatfache N M. H.! ie 
ſteht es damit? Wir haben unſern Verein gefragt, ob er das Compromiß 
wolle, ob er die drei Männer wolle. Sie hatten ein Recht, unſere Vorſchläge 
abzulehnen. Das Compromiß wäre dann gefallen geweſen, oder man hätte 
bverſuchen müſſen, neu zu verhandeln. Wir haben alſo ohne Ihre Zuſtim⸗ 
mung nichts abgemacht. Von Ihrem Beſchluſſe hing es ab, ob die Vor⸗ 
ſchläge der Delegirten einfach zu beſeitigen ſeien.“ a 
1 „M. H. Wenn wir als einzelne Partei in die Wahl eintreten, dann 
könnten wir ſofort gemeinſam berathen, wen wir aufzuſtellen haben. Aber 
auch da war immer der Uſus, daß ein Comite vorher die Vorſchläge vor⸗ 
bereitet. Es läßt ſich eben in großer Verſammlung ſo manches nicht aus⸗ 
ſprechen. Wenn aber zwei Parteien zuſammengehen, dann iſt es abſolut 
nicht anders möglich, als daß Delegirte beider Parteien vorher verhandeln, 
zu einem Vorſchlage kommen, daß aber dann beide Parteien dieſe Vorſchläge 
Anzunehmen oder abzulehnen haben. Wenn alſo jede Partei ihre Männer 
findet, die dieſe Vorarbeiten machen, fo braucht ſich daraus noch keine 
1 Oligarchie in der Partei zu entwickeln. Ihr ordnungsmäßig gewählter Aus: 
ſchuß, dem Ihr Vertrauen die Leitung des Vereins übergeben hat, hat ſich 
lein beſonderes Mandat angemaßt, er glaubt ſeine 4 gethan zu 
haben. Sie müſſen nach dem, was ich Ihnen z. B. über Jung be 
richtet, durchblicken, daß es ein ſaures Stück Arbeit war, das uns oblag 
und wollen Sie das Oligarchie nennen, fo darf ich Ihnen im Namen des 
Ausſchuſſes die u acer daß er es mit 9 7 Genugthuung be⸗ 
grüßen würde, wenn die Männer in unſrer Partei ſich fänden, die ihm dieſes 
Arbeitsvolle, aufreibende, wenig beneidenswerthe Amt abnehmen. Der Aus: 
* Lau wird aber ferner mit Luſt und Liebe auf ſeinem Platze bleiben, jo 
nge er zwiſchen Ausſchuß und Partei und in der Partei 2 die Har⸗ 
monie findet, die derſelben während der ganzen Dauer ihres Beſtehens ihre 
Stärke und ihre Bedeutung gegeben hat.“ \ 
M. H.] Nachdem Sie die drei Männer zu Ihren Candidaten deſignirt 
Beten, waren wir eigentlich formell mit unferer Arbeit fertig. Aber da 
kamen uns Mittheilungen zu aus den Kreiſen unſrer Partei, daß hier und 
da ſich Bedenken geltend machen gegen die Wahl des H Meyer. 
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Man beſchuldigt ihn, daß er in ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit die national⸗ 
1 artei an Kiſſen babe. Man frage, ob man recht daran thue, 
ihn gerade zum Candidaten unſerer Partei zu machen. Infolge dieſer 
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Aeußerungen begaben ſich Donnerstag vor 8 Tagen zwei Mitglieder unſeres 
1 Ausſchuſſes zu Herrn Dr. Meyer. Wir theilten ihm offen mit, was man 
ihm vorwerfe, wir fragten, ob es nicht gerathen ſei, eine Verſammlung 
von Vertrauensmännern einzuberufen, der Gelegenheit gegeben werde, ihn 
Alber alle Punkte zu befragen, die zu Aci Veranlaſſung gezeben haben. 
Dr. Meyer war ſofort mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. Er erklärte 
aber mehr; die Pere gehe ihm über Alles. un es nur denkbar ſei, 
. daß durch ſeine Perſon Differenzen in derſelben entſtehen könnten, ſo ſei er 
bereit, zurückzutreten; er werde fine Entſchlüſſe treffen.“ 5 
ui „Tags darauf erhielt der Ausſchuß folgenden Brief des Herrn Dr. Meyer! 
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Sb, . „Breslau, 13. October. 
An den Wahlverein der nationalliberalen Partei. 

Aa Nachdem Herr Dr. Lewald zu meiner großen Genugthuung auf 
WR mein wiederholtes Anſuchen ſich bereit erklärt hat, eine Wahlcandidatur 
85 . ir das preußiſche Abgeordnetenhaus gegenwärtig annehmen zu wollen, 
is itte ich, getreu der früher von mir vertretenen Anſchauung, daß Herr 
Pr. Lewald für die dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Aufgaben 


der geeignetſte Candidat iſt, den geehrten Wahlausſchuß, mich von 
meiner Candidatur entbinden und dafür diejenige des Herrn Dr. Le: 
wald aufſtellen zu wollen. 

Herr Dr. Lewald hat von ne und Wortlaut dieſer Er: 
klärung Kenntniß genommen und bi ig dieſelbe. 
r. Alexander Meyer.““ 


15 Hochachtungsvoll ergebenſt 


„Der Wahlausſchuß trat ſofort zuſammen. Der Brief wurde * 


Die Mitglieder des Ausſchuſſes interpellirten Herrn Dr. Meyer über die 
Punkte, die gegen ihn geltend gemacht waren. Herr Dr. Meyer gab über 
dieſe Interpellationen Erklärungen ab. Nachdem er ſich entfernt hatte, ent⸗ 
N ſich eine lebhafte Debatte. Im Verlaufe derſelben wurden die von 
Ir, Meyer abgegebenen Erklärungen als ſolche anerkannt, die jedes prin⸗ 
cipielle Bedenken beſeitigen. Es wurde ferner wiederholt hervorgehoben, daß, 
abgeſehen von den Rückſichten gegen die Perſon des Herrn Dr. Meyer 
das geſchloſſene Compromiß mit der Fortſchrittspartei eine Aenderung der 
Candidaturen verbiete. Herr Dr. Meyer hatte, wie Sie gehört haben, 
erſucht, ihn von feinem Mandate zu entbinden. Der Ausſchuß beſchloß aus 
den angegebenen Gründen mit großer Majorität, dieſen Antrag des Herrn 
Dr. Meyer abzulehnen. Nachdem demſelben dieſer Beſchluß mitgetheilt 
e e war, erklärte er, daß er ſich nunmehr an ſein Mandat gebunden 
erachte. 

M. H. Ich bin am Ende. Wir haben Ihnen Alles geſagt, was wir 
zu ſagen hatten. Wir glauben Ihnen nichts verſchwiegen zu haben. Wir 
aben nichts zu verſchweigen. Das iſt das ganze myſteribſe Geheimniß. 
dir haben eben keine Geheimniſſe.“ 

„Was ich hier geſagt, habe ich nicht für meine Perſon geſprochen; alle 
HEN Erklärungen babe im Namen und im Auftrage des ganzen Ausſchuſſes 
gegeben.“ 

„Sie mögen jetzt entſcheiden, ob wir correct 
Pflicht gegen die Partei erfüllt haben.“ 

Der Vorſitzende eröffnet demnächſt die Discuſſion. 

Gymnaſiallehrer Dr. Guhrauer bekannte ſich als Verfaſſer eines Ar⸗ 
tikels der Preſſe, in welchem das Verfahren des Ausſchuſſes als ein den 
Wünſchen der Parteimitglieder nicht entſprechendes bezeichnet wird. Trotz 
alles Vertrauens, das er dem Ausſchuſſe entgegenbringe, ſcheine es ihm 
denn doch nicht correct, daß derſelbe fo ganz kurz vor den Wahlen mit 
einem fait accompli vor die Partei trete und dieſe nun in die Lage 
verſetze, einfach Con oder „nein“ zu ſagen. Wenn die letzte Mitgliederver⸗ 
ſammlung dem Compromiß zugeſtimmt, ſo iſt dies ld n weil man un⸗ 
möglich den Ausſchuß in die Lage bringen konnte, ſeine Arbeit von Neuem 
zu beginnen. Man möge bei künftigen Wahlen vorher eine vorbereitende 
Verſammlung berufen, in welcher der Ausſchuß die Wünſche der Partei be⸗ 
üglich der Candidaturen entgegennimmt. Der Einwand, daß in größeren 
2 Fug uche dergleichen vorbereitende Beſprechungen nicht möglich ſeien, 
ei nicht ſti 
Sonate ben Mitglieder darauf beſchränkt, den Ausſchuß zu wahlen. (Ruf: 
Sehr richtig 

Dr. Lion erinnert zur Erwiderun 


gehandelt, ob wir unſere 


hierauf daran, daß es der Fort⸗ 


ſchrittspartei gegenüber unmöglich geweſen ſei, die Candidatur Jung's feſt⸗ E 


zuhalten. Hätte der Ausſchuß vorher die Partei gefragt, ſo würdeu ſich 
dieſe unzweifelhaft für die 7 8 5 deſſelben ausgeſprochen haben. 

Kaufmann Storch beantragt, daß der Ausſchuß beauftragt werde, dem 
bisherigen Abgeordneten Jung zu erklären, er beſitze, wenn auch ſeine 
Candidatur müſſe fallen gelaſſen werden, das Vertrauen der national:libe: 
ralen Partei Breslaus nach wie vor. 

Der Vorſitzende behält ſich vor, dieſen Antrag an geeigneter Stelle 
der Tagesordnung wieder fin Discuſſion zu ſtellen. n 

Rechtsanwalt Zenker ſtimmt den Ausführungen Guhrauer's bei, daß 
es wünſchenswerth geweſen wäre, vor Abſchluß des i die Zu⸗ 
ſtimmung der liberalen Partei im weiteren Sinne einzuholen. Dabei würde 
es möglich geweſen fein, die Perſonenfrage gleichfalls zu allfeitiger Zufrie⸗ 
denheit zu erledigen und Männer zu nennen, die in gügſich auf die zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden Fragen als beſonders geeignet erſcheinen, in den Land⸗ 
tag gewählt zu werden. Redner würde, wäre 0 etwas e dann den 
ihm nur aus feinem amtlichen Wirken bekannten Stadtv.⸗Vorſteher Pr. Lewald 
in Vorſchlag gebracht haben, der als ein im Communalweſen praktiſch und 
theoretiſch durchgebildeter Mann das Vertrauen der geſammten Bürgerſchaft 
in hohem Maße genieße. Herr Dr. Lewald, 15 auch, wie mitgetheilt, 
innerhalb des Ausſchuſſes aufgeſtellt worden, dieſer habe jedoch von der 
Candidatur deſſelben Abſtand genommen, weil er ſich nicht ausdrücklich zu 
einer der beiden Parteien bekennt. Herr Dr. Lewald habe aber den Auf⸗ 
2 der liberalen Parteien unterſchrieben, er müſſe alſo einer derſelben an⸗ 
gehören oder in der Mitte llc we beiden ſtehen und es hätte ſomit für 
den Compromiß nicht gefährlich werden können, wenn er auch vielleicht in 


der einen oder der andern Frage nicht ganz entſchieden die Anſchauungen ] h 


der nationalliberalen Partei vertrete. 

Buchhändler Köbner fühlt ſich durch die Ausführungen Dr. Lions 
veranlaßt, noch um einige weitere Auskunft zu erſuchen. 5 finde 
er einen Widerspruch zwiſchen der Mittheilung des Herrn Referenten, daß 
die Fortſchrittspartei erklärt habe, fie werde an Jung s Stelle jeden andern 
Candidaten acceptiren, und der Erklärung des Vorſitzenden in der letzten 
Verſammlung, daß über die Compromiß⸗Candidaten nur ungetrennt abge⸗ 
ſtimmt werden könne. Daß die nationalliberale Partei einſtimmig für die 
Wiederwahl Wachlers geſtimmt haben würde, erſcheine zweifellos, ob ſie 
für Meyer ſich erklärt hätte, ſei fraglich. 

Redner wünſcht zuwächſt Auskunft darüber, ob Dr. Lewald bei den 
Vorverhandlungen darüber unterrichtet worden ſei, daß er nur aufgeſtellt 
werden könne, wenn er ſich entſchieden für eine beſtimmte Partei erkläre. 

„Die über die Candidaten gegebenen Aufklärungen haben den Redner 
nicht im Mindeſten befriedigt. Es ſei bekannt — und es erſcheine wunder⸗ 
bar, daß der Ausſchuß dies nicht vorher gewußt habe, — daß 
Dr. Meyer im vorgen Jahre die niationalliberale Partei in äußerſt 
ſchroffer Weiſe angegriffen habe. Im März d. J. habe er die Re 
daction einer nationalliberalen Zeitung übernommen und dahei erklärt, es 
ſei zweifellos, daß er dieſelbe in nationalliberalem Sinne führen werde. 
Dr. Mever habe damals geſchrieben, er ſehe zwiſchen einigen Mitgliedern 
der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei keinen Unterſchied mehr, 
man möge ſich vereinigen und die „braven Helden“ rechts und links bei 
Seite liegen laſſen. Es ſei ferner bekannt, fährt Redner fort, daß der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden ſei, eine „Partei Meyer“ zu bilden und trotz alledem 
werde Herr Dr. Meyer der nationalliberalen Partei als Candidat präfentirt 
und zwar als entſchiedener Anhänger dieſer Partei. Herr Meyer habe 
innerhalb des Ausſchuſſes nach der Mittheilung des Referenten befriedi⸗ 

ende Erklärungen abgegeben. Mit Rückſicht auf die vom Redner vorge⸗ 
ührten Thatſachen dürfe die Verſammlung wohl erwarten, daß man ihr 
mittheile, welcher Art dieſe Erklärungen geweſen ſeien. Die Partei dürfe 
wohl einige Garantien dafür verlangen, daß ihr zweiter Candidat auch feſt 
ur Partei ftehen und nicht 38 einmal den Verſuch machen werde, die 
artei zu ſprengen. (Lebhaftes Bravo!) 

Herr Maaß erklärt, ebenfalls nicht die Ueberzeugung gewonnen zu 
haben, daß Dr. Meyer an den Principien der nationalliberalen Partei Ay 
halten werde. 0 

Dr. Meyer erklärt in ſeiner eingehenden Erwiderung zunächſt, daß er 
auf die Zweifel, ob er der nationalliberalen Partei angeböre und ihr in 
Zukunft treu fein werde, nicht antworten könne, ohne näher auf feine bis⸗ 
herige publieiſtiſche Wirkſamleit einzugehen. Redner führt dieſe ſeine ſeit 
dem Jahre 1862 datirende Thätigleit der Verſammlung in großen Zügen 
vor, um zu zeigen, daß es in dieſem langen Zeitraum nur eine kurze Pe⸗ 
riode gegeben habe, in welcher er ſich, nicht don den Grundſätzen der national⸗ 
liberalen Partei, wohl aber von den Perſonen habe trennen müſſen. Er 
habe ſeinerzeit unter eee der hervorragendſten Mitglieder feiner 
Partei begonnen, Artikel für die „Breslauer Zeitung“ zu . Es ſei 
dies geſchehen zu einer Zeit, wo noch von leiner nationalliberalen Partei 
die Rede war. Die „Breslauer Zeitung“ habe ſich zuerſt, was die deutſche 
Frage anbetreffe, von der Fortſchrittspartei getrennt und von Anfang an 
der neuen Entwickelung der Dinge in Deutſchland zugeſtimmt. In Be⸗ 
Bobens auf dieſe Frage bob er mit der „Breslauer Zeitung“ auf gleichem 
Boden geſtanden, demnach glaube er, in dieſem im Allgemeinen fortſchritt⸗ 
lich geſinnten Blatte die Anſichten und Intereſſen der nationalliberalen 
Partei vertreten zu haben. In dem langen Zeitraume von 1866 bis 1875 
glaube er mit Ausnahme einer ganz kurzen Epoche nicht ein Wort geſchrieben 
zu haben, an welchem vom Standpunkte der nationalliberen Partei irgend etwas 
mu tadeln geweſen wäre. Die erwähnte kurze Epoche, in welcher er ſich von einem 

heile der Mitglieder der nationalliberalen Partei habe trennen müſſen, ſei die 
Epoche der „Krieg in Sicht⸗Artikel“ geweſen. Er habe das Aufwerfen dieſer 
Frage für einen ungeheuren Frevel, für ein äußerſt gefährliches Symptom 
7 — Er habe ſich an gewiſſe Agitationsmittel des bonapartiſtiſchen 

egimes erinnert und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß eine reactionäre 
Strömung im Anzuge ſei. Als dann der Entwurf des Strafgeſetzbuches 
erſchienen ſei, der, wenn er angenommen worden wäre, es unmöglich gemacht 
hätte, irgend ein Wort gegen die Regierung zu ſchreiben, das nicht als 
ie angeſehen werden könne, da habe er erklärt, der Tag der Reaction 
ei trotz alles Hohnes, den man über ihn (den Redner) ausgeaalen, nun doch 
da. Er habe ferner auch erklärt, daß die nationalliherale Partei in der 
Nachgiebigfeit etwas zu weit gegangen ſei und nunmehr, wo eine reactionäre 
Sean im Anzuge fei, mit 
den Entwurf des Strafgeſetzbuches nicht annehme, es dann bei dem Befi 
des Reichs tages fein Bewenden habe werde, von dem Tage an 


haltig. Ohne eine ſolche vorgängige Verſammlung werde die B 


it Compromiſſen vorſichtiger fein müſſe. Von] Candidaten, 
Tage an, wo Bismarck im Reichstage erklärte, daß wenn der Re 115 ſei pri ) 
chluſſeſ Ka 


er an die 


Kmen) wieder vollſtändig in Reih und Glied mit der nationalliberalen 

er keit feit j it, feit dem Ta ch die R 

„Meine Wirkſamkeit ſeit jener Zeit, ſeit dem Tage, wo ich die Redaction 
der „Preſſe“ übernommen, Legt," 80 fler Pr. Meyer ſeine Ausführun⸗ 
gen, „vor Ihren Augen; ich habe keinen Grund, dieſelbe weiter zu ver⸗ 
theidigen. Alle Vorwürfe, die mir gemacht worden ſind, betreffen jenen ein⸗ 
fe Zeitraum in meiner 15jährigen, hin und wieder opfervollen Wirkſam⸗ 
eit im Sinne und Geiſte der nationalliberalen Partei. Wenn der Journaliſt 
gezwungen iſt, ga einer Strömung entgegenzuwerfen, die er für unheilvoll 
hält, wie die „Krieg in Sicht“ Politik nach meiner Anſicht es war, dann hat 
er nicht Zeit, jedes einzelne Wort abzuwägen, dann muß er danach ftreben, 
die Stimmung zu bearbeiten und es kann wohl einmal ein leidenſchaftliches 
Wort mit unterlaufen. Das wäre ein RR Journaliſt, der ſich don 
dem Ausdruck ſeiner Ueberzeugung dadurch abhalten ließe, daß er die Mög⸗ 
lichkeit erwägt, es könnte nach Jahr und Tag ein geſchriebenes oder ge⸗ 
ſprochenes Wort ihm in unbequemer Weiſe vorgehalten werden.“ 

„Ob Sie biernach glauben, daß ich als ein Mitglied der nationallibe⸗ 
ralen Partei anzuſehen bin, der ich ſeit einer Reihe von Jahren meine 
Krafte gewidmet, muß ich Ihnen überlaffen, und ob Sie von mir erwarten 
können, daß ich auch in Zukunft der Partei mit gleicher Treue und Webers 
zeugung angehören werde, darüber vermag ich Ihnen keine Verſprechungen 
in 1 . 5 J überlafje Ihnen, welches Urtheil Sie aus meiner bisherigen 

irkſamkeit fällen wollen. } 

„Das eine nur geftatten Sie mir noch zu bemerken. Ich habe mich in 
keiner Weiſe um eine Candidatur beworben, ſondern nur einem an mich ge⸗ 
richteten Wunſche nachgegeben in einem Augenblick, wo ich glaubte, daß die 
Situation ſich für unſere Partei ſehr ernſt geſtaltet habe. Ich beſchränke mich 
auf dieſe ang Mittheilungen und überlafje Ihnen, Ihr Urtheil über 
mich zu fällen.“ (Bravo.) 

Dr. Exas erklärt, es babe ihn ſeit der langen Zeit,] in welcher er ſich 
am öffentlichen politiſchen Leben, und namentlich vom Standpunkte des Jour⸗ 
naliſten betheilige, ſelten etwas ſo peinlich berührt, als die Wahrnehmung, 
daß, nachdem neulich in zwei großen Verſammlungen liberaler Männer man 
ſich definitiv bezüglich der Candidaten zum Abgeordnetenhauſe geeinigt habe, 
nun plotzlich über die ganze Wahlangelegenheit geſprochen werde, als ſei 
noch gar nichts Definitives entſchieden. Nach dem Dafürhalten des Redners 
ſei es immer ein Stolz der liberalen Parteien geweſen, an getroffenen Ver⸗ 
abredungen auch mit einer gewiſſen Zähigkeit feſtzuhalten. Zu feinem großen 

edauern vermiſſe er dieſen Standpunkt gerade innerhalb der Partei, der 
anzugehören er ſich zur Ehre ſchätze. Redner würde für ſeine Perſon, wenn 
er gegen irgend einen der Candidaten politiſche Bedenken hätte, dies in der 
letzten Sitzung aufrichtig und offen ausgeſprochen und dieſe Bedenken mit 
nergie geltend gemacht haben. Hätte er aber damals geſchwiegen, ſo wurde 
er auch heute ſchweigen und ſich In gebunden halten. Er glaube, die hans 
tige Verſammlung werde zum großen Theil wohl ebenſo zuſammengeſetzt ſein, 
wie die damalige und es ſei fur eine Verſammlung von Männern, wenn 
ſie zu einem Beſchluſſe gekommen, Pflicht, nun auch an dieſem Beſchluſſe 
eſtzuhalten. Es könne nur ein Moment vorhanden fein, welches die Ver⸗ 
ſammlung von ihrem damaligen Standpunkte abbringen könne, das wäre 
die Erwägung, daß inzwiſchen in Bezug auf den einen Candidaten ganz 
neue Entdeckungen gemacht worden, jo daß ſich die Verſammlung jagen müſſe, 
ſie habe ſich damals getäuſcht. Nur dann laſſe es ſich eniſchuldigen, wenn 
fie heut anders votire als damals. f 

Als ein ſolches Novum werde die mit einem ſeltenen Geſchick ausge⸗ 
wählte Blumenleſe in der Sonntagsnummer der „Schleſiſchen Zeitung“ hin⸗ 
geſtellt. Dieſe Blumenleſe ſei nicht ganz sine ira et studio ausgewählt, 
aus ihr ſchaue jo recht die Gefliſſentlichkeit eines Mannes heraus, der ein 
Gegner von Dr. Meyer ſei, nicht erſt von geſtern und heute. Wie komme 
man dazu, päpſtlicher fein zu wollen, als der Papſt ſelbſt und wie komme 
man in Breslau dazu, das Auftreten Dr. Meyer's ſchärfer zu beurtheilen, 
als die Führer der Partei ſelbſt. f ö 

Redner hat ſich, um ſich zu überzeugen, wie man in Berlin über die 
Candidatur Meyer's denkt, an einige Mitglieder der Central⸗Wahl⸗Comite's 
gewendet, und die Antworten 8 daß gerade die älteſten und bewähr⸗ 
teſten Führer der Partei es viel eher ertragen, wenn einmal von einem 
Einzelnen eine unliebſame Kritik geübt wird, als Jemand, der in ſeiner 
Thätigkeit für das liberale 2 e nur ſehr wenig 2 hat. e 

Redner hat ſich an die Herren Braun und Lasker gewendet und beide 
aben umgehend geantwortet. 5 

Der Abgeordnete Braun⸗Wiesbaden ſchreibt: n 

„Mir iſt es nicht recht begreiflich, N zu der Vermuthung 

daß Alexander Meyer bei den Führern unſerer Partei eine persona in» 

grata ſei. Ich kann Ihnen direct das Gegentheil verſichern. Geſtern 

J. B. hatten wir eine Sitzung des Central⸗Wahlcomite's, an welcher u. A. 

auch Lasker, Techow, Dernberg und Fritz Kapp  theilmabmen- 

Bei dieſer Gelegenheit und bei anderen Gelegenheiten wurde nur mit 

größter Anerkennung von dem Geiſte, den Kenntniſſen und der Unab⸗ 

hängigkeit Meyer's gefprogen und man freute fi, eine ſolche friſche Kraft 
zu gewinnen. Wenn Meyer in der „Breslauer Zeitung“ zu⸗ 
weilen auch ein Mal an der eigenen Partei ſeine Kritik und 
ſeinen Witz ausgelaſſen hat, ſo hat er damit nur ein Recht 
oder gar eine Pflicht der Preſſe ausgeübt und es iſt nicht 
ſchön, ihm ſolche Antiquitäten aufzum utzen. Zeitungsartikel wer⸗ 
den für den Tag geſchrieben und mit dem Tage 8 or und dürfen 
nicht als ein Evangelium betrachtet worden. Wie geſagt, uns wäre 

Meyers Wahl . 85 recht, und ſollten Sie es für nöthig halten, ſo wird 
ng auch das Centralwahlcomité in dieſem Sinne äußern.“ 

er 4 Lasker ſchreibt: 

„Ich beeile mich, Ihren Brief ſofort zu beantworten. Nur ſehr un⸗ 

gern miſche ich mich perſönlich in fremde Wablangelegenheiten, aber nicht 

einen Augenblick möchte ich die Meinung unwiderlegt laſſen, daß uns die 

Candidatur Meyers unerwünſcht ſei. Die Candidatur Meyers iſt 

gewiß Jedem willkommen, der dem Parlament eine beden⸗ 

tende, bis jetzt außenftehenbe Kraft zugeführt wünſcht, und 
ich zähle zu Denen, welche für das Parlament die beſten 

Kräfte des Landes zu werben nnen darin ſehe ich die erſte 

ee zu einer gedeihlichen Entwi elung unſeres conſtitutionellen 

ebens.“ . : 

Wenn die nationalliberale Partei des Landes, fügt Dr. Eras hinzu, 
nach langjährigem Zuſammengeben mit den anderen liberalen Elementen 
des Landes ſich eines Tages genöthigt ſah, fi) von demjenigen Theile der 
Partei zu trennen, der den Namen „Fortſchrittspartei“ weiter führte, wenn 
fie ſich als ſelbſtſtändige Partei conſtituirte, fo waren die Gefuble, 
mit denen der Eine oder der Andere das that, getheilt. Mancher, 
welcher vordem ſich gewiß nicht voll und ganz zu den liberalen Elementen 
u zählen vermocht hätte, fand plötzlich eine Lücke, um in den modernen 
Abekalismus mit hinein, fen zu können. (Bravol) Auf der anderen 
Seite that es wohl Mancher von uns mit ſehr ſchwerem Herzen und nur 
weil die augenblicklichen politiſchen . es forderten. Hier in 
Breslau gehört das Herz der nationalliberalen Partei mehr zum Fortſchritt 
und er glaube, die Verſammlung werde in dem Geiſte derjenigen in ihr 
handeln, die früher der Hortichritts artei angehörten, wenn ſie in dieſem 
Augenblicke der nationalliberalen Pariet einen Mann zuführe, der das 
Seinige dazu beitragen wird, daß die Directive mehr nach links als nach 
rechts geht. Gravo!) 1 

Herr Köbner führt ſeine vorherigen Erörterungen noch weiter aus, in⸗ 
dem er meint, Dr. Meyer habe feine Anfragen mehr umgangen als bes 
antwortet. Dr. Eras gegenüber bemerkt er, daß Braun in dieſem Falle 
wo kaum als competenter Richter gelten könne und Lasker habe dem 
polltiſchen Leben fern geſtanden, als jene Artikel geſchrieben wurden. 

Dr. Lion bemerkt, die Erklärungen Meyeres haben auf den Ausſchuß 
den Eindruck gemacht, daß die nafionalliberale Partei einen tüchtigen zuver⸗ 
läſſigen Mann an ihm gewinne. Wie Dr. Meyer in künftigen gelten ein⸗ 
mal denken werde, läßt den Redner gegenwärtig unbeſorgt; er würde ihn 
1 wenn er erkläre: Ich werde immer der nationalliberalen Partei 
angehören. 

Herr Köbner frägt wiederholt, ob Dr. Lewald darauf aufmerkſam ger 
macht worden ſei, daß er nur als entſchieden der nationalliberalen Partei 
angehörig von dieſer als Candidat aufgeſtellt werden könne. Ä 

Dr. Lion: Wir konnten nicht 5 Wir haben bis jetzt zwei Candi⸗ 
aun ra und den einen tauſchen wir ein gegen einen Compromiß⸗ 

ndidaten. 

Rechtsanwalt Zenker glaubt den Ausführungen des Herrn Dr. Cras 
7 75 er doch, daß veränderte Verhältniſſe vorhanden ſeien. Seit der letzten 

erſammlung habe man neues Licht über das Verhältniß Dr. Meyer's 
zur Partei erhalten und Dr. Lewald habe beſtimmt erklart, daß er zur 
ar dway den 25 142 177 ſic fr b nicht an Stelle der bedden 

err Opitz meint, man müſſe ſich fragen, ob n > 
Pr Lewald und Dr, Meyer, ein dritter Candidat aufzuftellen 


it). 
Storch weiſt darauf hin, daß die Wahlmännerverſammlung 
lage e gebunden ſei; die heutige ammlung 


— 


Holle nur erklaren, ob der Ausſchuß correct gehandelt, ob er noch das Ver⸗ 
hauen der 1.81 beſitze oder nicht. . 

Juſtizrath Fiſcher giebt feiner Ueberzeugung Ausdruck, daß Dr. Meyer 
den — ſeiner Partei ſtets treu geblieben ſei, auch da, als er die 
ſchwere Aufgabe erfüllt, derſelben ein: Gebt Acht! zuzurufen. 

Kaufmann Krebs hält das Compromiß für einen politiſchen Fehler. 
Er empfiehlt, eine Verſammlung aller derjenigen Wahlmänner einzuberufen, 
welche in nationalliberalem Sinne wählen wollen und dieſer Verſammlung 
die Entſcheidung zu überlaſſen, wer als Candidat aufzuftellen ſei. 

Dr. Honigmann: Der Vertrag ſei mit der andern Partei geſchloſſen 
worden, nicht blos von dem Ausſchuß, ſondern von der Verſammlung und 
und man habe denſelben perfect gemacht, daß gewiſſermaßen die Ratificatio: 
nen ausgetauſcht worden fete erlange man jetzt, der u ſolle in 
neue Unterhandlungen eintreten, ſo mache man ſich einfach lächerlich oder 
breche ſein Wort. Herr Rechtsanwalt Zenker meine, es ſeien Nova ein⸗ 
getreten; von den oft genannten Artikeln des Herrn Dr. Meyer habe 
man nichts gewußt. 3 ſei zu bedauern, daß Herr Zenker nichts 

von ihnen gewußt, allen Uebrigen ſeien fie bekannt geweſen. Wer feiner 

Partei die Wahrheit ſage, ſei oft ein beſſrer Freund derſelben, als derjenige, 

welcher ihr immer ſchmeichle. Daß Dr. Meyer den Muth gehabt habe, 

auch gegen Ile der Partei aufzutreten, kennzeichne ihn als den ri tigen 

ann der Partei, der nicht immer mit ins Horn blaſe, ſondern auch ein: 
mal ein „videant eonsules“ in die Partei hineinrufen könne. Redner warnt 
heut noch einmal über das Compromiß zu beſchließen. Thue die Verſamm⸗ 
lung dies, ſo ſei die Partei geſprengt. 

Prof Dr. Röpell will noch weiter gehen als der Vorredner. Auch auf 
die Imänner habe man noch innerhalb der nächſten 8 Tage einigen 
Einfluß. Wenn einige der Herren dieſe Friſt benutzen, um er das Com: 

promiß. zu agitiren, ſo könne man damit allerdings den Erfolg erreichen, 
| einen Theil der Wahlmänner abwendig zu machen. Das werde aber der 


währten oft nur den 10. Adel, fo daß der Geſammterirag des Weinbaues] überreichte er die die betreffenden Urkunden enthaltende . zur 
50, Thlr. berechnen läßt, wozu allerdings noch] Einfügung in den Unterbau des Monuments, die auch ſogleich vollzogen 

der ſehr bedeutende Erlös der Verſandt⸗Trauben mit ca. 30,000 Thlr. kommt.] wurde. Der Männerchor lang hierauf die dritte Strophe des erſtgenannten 
ar, Stadtälteſte und Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ 


in 4 n 
noch bei Bombſt, ebenſo bei Carolath] freudigen Hurrah auf den Heldenſohn des ſiegreichen Kaiſers auf, in welches 
und Beuthen Weinberge, deren Ernten nofollert und auch getrunken werden.] die Verſammlung ſtürmiſch und begeiſtert einſtimmt. DE Meifegejang Dos 
— me ͤ(æ¶́ͤ— a 2 
0 ¼ —— Geibfieneie| ot Buree Sera Dan nt ann 
bung] Die. Wahlen find bier durchweg im liberalen Sinne aus: L. v. Beethoven geſchloſſen. Das von der Stadt inmitten der Parkanlagen 
gefallen es, ißt den Conjerhativen nicht gelungen, auch nur HER des Schloßplatzes, gegenüber dem Portal des alten Piaſtenſchloſſes errichtete 
einzigen Wahlmann ihrer Partei durchzubringen. Auch von den — 5 wahrhaft ſchöne Denkmal wird in der That der Stadt zur Zierde gereichen. 
liegenden Dörfern geht uns die Nachricht zu, daß die Wahlen nur entſchie⸗ Daſſelbe iſt nach einem Entwurfe des Baurath Herrn Lüdecke in Breslau 
den liberal ausgefallen ſind. — Vorigen Montag entleibte ſich während der von dem Bildhauer Oſtrzecha in Neiſſe geſchmackvoll in Marmor ausgeführt. 
Schulſtunden der Cantor H. aus Haugsdorf bei Naumburg a. Q. Ein krank⸗ Auf ee wel Stufen Uldenden Grandba 18 erhebt ſich vas Monument in 
ue Sein. ſoll, wie man jagt, das Motiv zu dieſer bedauerlichen That oblonger 1 — Die abgeſtumpften Ecken ſpringen etwas vor, p daß die 
r HR me N ; ilthez : Grundform ein Achteck bildet. In den beiden Langſeiten find Platten von 
*) 10 20 e zee e e . eee . Tan etwas wo enen eingeht t, ver 8 1 nn 
— eek ERRTEN Sn ttern die Inſchrift trägt: „Der ruhmreichen Waffenthat der I. Escadro 
2 Steinau a/ O., 21. Oetbr. [Das Wahlrejultat] iſt in dem Stei⸗] I. Schleſ. Huſaren⸗Regiments bei Ormes am 4. Dec. 1870.“ Die andere: 
nauer Kreiſe der liberalen Partei günftig ausgefallen. In Stadt Steinau „Zur Erinnerung an die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm J. 
find 13, in Raudten 5, in Köben 4 Wahlmänner, ſämmilich liberal, ge⸗ in Ohlau am 6. und 7. Nov. 1874.“ Die weſtliche Schmalſeite ſchmückt das 
wählt worden. Aber auch von den 78 ländlichen Wahlmännern können in vergoldetem Zinkguß ausgeführte und in den Marmor en medaillon ein⸗ 
wir wenigſtens auf 34 Stimmen für die liberalen Candidaturen rechnen.] gefügte Bruſtbild des lorbeerbekränzten Kaiſers. Die Kehrſeite trägt ein 
Wenn in einer en Correſpondenz darüber Klage geführt worden iſt, gleichfalls vergoldetes eifernes Kreuz mit der Jahreszahl 1870 und der Um⸗ 
daß das Central⸗Wahcomite in Berlin dem dieſſeitigen Comite eine Anz ſchrift: „Ehre den gefallenen Kriegern!“ Auf der Plattform befindet ſich 
frage, die Wahl betreffend, nicht beantwortet hat, müſſen wir heut, um 5 das durch Alerböchtte Cabinetsordre vom 7. Dec. 1874 der Stadt Ohlau 
irrthümlichen Nuffaſſung dieſer Mittheilung zu begegnen, bemerken, daß die Allergnädigſt geſchenkte franzöſiſche Geſchütz. Das aus ſchleſiſchen Marmor 
Untergang der nationalliberalen Partei fein. Redner bittet die Anweſenden, verſpätete Antwort nicht die Schuld des Central⸗Comites, ſondern einer ausgeführte Monument wird von einem geſchmackvollen Eiſengitter mit 
mn was Socher Kräften ſteht anzuwenden, um vie i gi 9 ungenauen Adreſſe Seitens des dieſſeitigen Comites war. broncefarbenem el 4 900 abe aul 1 . eg 
männer dahin zu beſtimmen, an dem Compromiß feſtzuhalten. Redner 7. FE N feier war eine allgemeine, zahlreiche Häufer hatten geflaggt, Ju 
erklärt, den Vorverhandlungen vollſtändig fern geſtanden zu haben. Er ge EN ei 1 re eee 2 „ Pr 18 kronprinzlichen Geburtstages fanden im Hotel „zum Löwen“ wie im „Deuts 
dre zu den Mitgliedern des Abg.⸗Hauſes, die ſich durch die Artikel des vom Jahre 1875 hielt das Magiſtrats⸗ Collegium 55 Sitzungen. Die Zahl ſchen Hauſe“ unter ſehr zahlreicher Betheiligung aus Stadt und Kreis Feſt⸗ 
errn Dr. Meyer aufs Tieſſte verletzt gefühlt haben, noch mehr habe ihn der Nummern der Geſchäfts⸗Journale betrug in Communalſachen 6580, in Diners ſtatt. Im erſteren brachte Herr Bürgermeiſter Bräuer den Toaſt 
der Verſuch verletzt, der im vorigen Sommer gemacht worden ſei, die Partei Polizeiſachen 3445, in Standesamtsſachen 423, zuſammen 10,448. — Die auf Se. Majeſtät den Kaiſer und anſchließend auf Se. Kaiſerliche Hoheit den 
uu fprengen, dennoch denke er mit Lasker, man dürfe ſich durch ſolche ein⸗ Gele 101 15 Sorittafle belief ſich ıf 180 164 M., barunter für Kronprinzen aus. Herr Landrath von Eicke widmete einen begeiſternden 
zelne Vorgänge nicht beſtimmen laſſan. Es ſei für keine Partei gleichgiltig, Erlös ar 3 v nbolz 164 122 M. n Streu 10.094 N., Sort: | Trinkſpruch unſerem Hufaren-Regiment, worauf der ftellvertretende Regi⸗ 
ob fie einen Sitz mehr oder weniger im Haufe der Abgeordneten habe, wa⸗ we mir en 7513 M. Ja Wacht 2055 M Die Ausgaben teilten ſich ments⸗Commandeur, Herr Major Frhr. v. Richthofen, der alten Garniſon⸗ 
rium ſolte man alſo einen Sitz aufgeben. Wenn Dr. Exas behaupte, daß im Ganzen er 57.979 m o daß ein Ueber chuß von 127 ii M. zur|tadt Oblau ein warmes Hoch widmete. 
Herz der liberalen Partei in Breslau neige mehr zur Fortſchrittspartei, fo 3 a 0 ; AR betrug 28,867 M. 


müſſe er das beſtreiten. Man thue gut, ſich nicht vollſtändig mit derſelben : 6 ) : i 
zu vermiſchen, wenn er für feine Perſon auch lieber mit ihr gehe, als mit ee e e or 5 1 8 De nen Breik C 17 


der ſchleſiſchen Steinkohlen und der böhmiſchen Braunkohlen ſehr empfindlich“ Wien, 21. Oct. Wie die „Preſſe“ meldet, werden die öprocen⸗ 
eingewirkt. Es wurden daher im Jahre 1875 5 Stück Torf Be tigen Zinſen der öfterreichfch-feangöftfchen Staatsbahn durch das Er⸗ 
Veranlaffung gab. — Die Geſammtausgabe der Baukaſſe berechnet ſich auf] trägniß derſelben gedeckt werden und wird der Januar⸗Coupon mit 


um ca. 300 Morgen vermindert. ee finden kaum ſtatt, da erſt in 45385 Se. kaiſerliche und königliche Hoheit, unſer ritterlicher Kronprinz, 
e 8 


einer andern Partei. b N 

br. Eras erklärt, nur gemeint zu haben, daß die Mehrheit der 
pe en Partei mehr nach dem linken Flügel geneigt fei, als nach 
em rechten. } 


in Verbindung gebracht werde. Da der Ausdruck a de ever“ gebraucht 


440 M. Die Hauskrankenpflege wird von Diakoniſſinnen und von Grauen eſt, 22. Octbr. Heute empfing Tisza eine Studenten⸗Deputa⸗ 
Schweſtern geleitet. An ſtädtiſchen Wohlthatigkeits Anſtalten find vorhan⸗ 2 Mir die Abſicht vortrug, dem hieſigen türkiſchen Conſul einen 
e n Fackelzug darzubringen. Tisza erklärte, es könne eine ſolche Demon⸗ 
der Wagenknecht ſchen — mit 21 Inſaſſen, das ſtädtiſche Krankenhaus, . „ inden 

erpflegt wurden. Zur Unterhaltung des Gymna⸗ ſtration vor der Entſcheidung der ſchwebenden Fragen leicht mißgedeutet, 
ums mußte die Kämmereikaſſe zuſchießen 27,359 M., für die höhere Töchter: daher nicht gebilligt werden, die Studirenden mögen nochmals erwägen, 

155 6575 M. für die gan Bürgerſchule 17626 M., für die fatho: | möglichſt von dem Vorhaben abzuſtehen. Der Sprecher der Deputa⸗ 


Chtmabene 201126 MR, die Ausgabe 197,031 M. Bei der Communal⸗ und tion erklärte, ler werde morgen einer Studentenverſammlung das Ges 


Artikel, zu sen, wie weit er no 
auf gemein 


wird die Discuſſion demnächſt geſchloſſen. 
Zunächſt wird der Antrag von Storch einſtimmig angenommen, 
die Anerkennung und den Dank der Partei 


verblieben 625,950 M., fo daß abzuglich der Activa ſich die Paſſiva ſtellen für Egypten 

373,06 — Ö Sta A 2 > 
8216 M. En Ba würden erheden 40278 M. an Conne.“ Madrid, 21. Det, Der dinlzmatiſche Vertreter Rußlands, Rouz - 
ſteuern 26,149 M., an Hundeſteuer 1161 M. driavski, iſt heute hier eingetroffen. 


. rkfiear 13 3 21. Oct. Prozeß Strousberg. Bei der heutigen Ver⸗ 
t. Landeshut, 21. Oct. [Wahlreſultat.] Von den bis jetzt bekann⸗ Moskau, 
ten Wahlen aus Statt: =, Sauıkreis find die meiſten liberal ausgefallen; handlung wandte ſich Landau gegen die geſtrigen Ausführungen 
Ab bes Stadt von 23, 19 liberal, 4 conſ.eſp. ultramontan. Wahlen ſchwach Strousberg's fo weit dies zu feiner eigenen Vertheidigung noͤthig 
eſucht: chien. 


A., Jauer, 21. Oct. Am 1. d. Mis. waren es 25 Jahre, daß der Zönigl. 
Landrath Herr v. Scal dem hieſigen Kreiſe vorſteht; da derſelbe an dieſem 
Tage wegen einer Urlaubsreiſe noch abweſend war, ſo fand eine Beglück⸗ 


Konſtantinopel, 21. Oetbr. Nach der Regierung zugegangenen 
ö e ei 5 8 am Donnerstag bei 
} ı ne 1Alexinatz die nſive, ugen die Serben zurück und beſetzten eine 
wünſchung Seitens der Stadt, der Kreisſtände, der königl. und Militärbehör⸗ N 
re der Beiftlichfeit 18 e beider Oonfeffionen erſt vr Anzahl befeſtigter Poſttionen derſelben. 
16. d. M. ftatt. Se. tgl. Hoheit der Großherzog von Oldenburg, welche Moskau, 22. Oct. Prozeß Strousberg. In der heutigen Ver⸗ 
Beſitzer des im hieſigen nr e e e eee a. er handlung replicirte der Angeklagte Poljansko auf die von Strousberg 

4 x ens; u den in der geſtrigen Sitzung gemachten Ausführungen, indem er ſich hierbei nicht 
Arenen en e een AN u Exhteikagig, ſowohl gegen den Letzteren als gegen den Angeklagten Landau wandte. Ju län⸗ 


etwa 10 Daunen: Ausſchuſſ chten Mittheil kennt 
: ung der vom Ausſchuſſe gemachten Fiitiheilungen erkenn 
die! erſammfung das Perfahren des Ausſchuſſes für gerechtfertigt und 
| See auch für die weitere Leitung der Geſchäfte ihr volles 
ertrauen. 
Hiermit wurde die Verſammlung gegen 10% Uhr geſchloſſen. 


** Breslau, 23. Setbr. [Der Kaiſer.] Aus Pleß ſchretbt 
man uns unterm 20. Oct.: Nach einer vom kgl. Hofmarſchallamt an 
Se. Durchlaucht den Fürſten Peg eingetroffenen Nachricht werden 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Kronprinzen am 9. Nov. mittelſt 
Extratrains um 7 Uhr 20 Min. Abends zu den großen Jagden hier 
eintreffen und im fürſtlichen Schloſſe Wohnung nehmen. Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden werden bereits Vorkehrungen zu einem würdigen 
Empfang getroffen. Wir wollen hoffen, daß das ſprichwörtlich gewor⸗ 
dene Kaiferwetter den greifen Monarchen auch auf dieſer Reife in fo 
vorgerückter Jahreszeit begleiten wird. 

*[Unvorſichtigkeit.] Aus Rothenburg Oe. berichtet man: Veim 
Spielen mit einem Kinde verſchluckte ein 0 in den Ba zwiſchen den 
Zähnen baltendes Thalerſtück, welches bis jetzt in den en gedrungen iſt 
und vorläufig dort feſtſizt. Die angewendeten Medicamente, um das Thaler: | 
— aus dem Magen wieder zu nen, find bis jetzt ahne Wirkung ge⸗ 
wejen. 


j n „Deutſchen Haufe”. Möchte der Gefeierte 
noch lange in „bewährter Gerechtigkeit und und N fein Amt verwalten 


9 N 
ahrung und Gejchäftslenntnifje müſſen auch allſeitige Anerkennung finden. 


or. Reichenbach, 21. Oct. Die heutigen Wahlen find durchweg liberal 
ausgefallen. 


bat ulicher Weiſe bedeutend trotz der, 
ae 1. 5 — Shuliahı — 3 Derwiſch Paſcha das montenegriniſche Gebiet geräumt. 8 
2 eg 22. Oct. Das ar f veröffentlicht die Ordre 
Oblau, 13. Octbr [Die Enthüllung des Siegesdentmals] Fürf r. ber ee ae rumäniſchen Armee, deren Commando 
det waere 1 — wi 2 259 5 * 1 . 
in den Na agsſtunden des geſtrig a utſprechend dem irſch' 5 
, , melde: Die tufifde Armee, 
er a in langem Zu € egie x 2 
der Regiments⸗ und Stabt⸗Mufitcapelle =; den Standplatz des Monuments, zehn Armee corps Fark, iſt marſchbereit. Zum Ober⸗Commandanten iſt 
den Sohle, und napmen, den Feſtplatz in beſtimmter Ordnung ein» | Öropfürft Michael Nikolajewitſch ernannt. — Der Hauptpunkt des 
5 f ließend, Aufſtellung. Innerhalb des fo begrenzten Raumes verſammelte ruſſiſchen Ulti matums fordert die Geſtattung des Einmarſches chriſtlicher 
bot in den erſten Tagen mäßiger, fo ftieg der Preis des Viertels | ji nicht türfifcher Truppen zur Ueberwachung der Durchführung d 75 
Reformen. 


da die Zufuhr Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, des Kreifes, die Geiſt⸗ 
mit Flaggenſtangen umgebenen und noch umbullten Denkmals. Punkt Paris, 22. Oct. Die Gerüchte, welche über Abſchluß einer 


mehrere Straßen gründlich umgepflaſtert find, und wenn auch andere noch 
5 en, ſo 11085 I ausgedehnten Lage unferer Stadt 


lichkeit, das Lehrercollegium hieſiger Schulen in der unmittelbaren Nähe des 


umirten 
ſich ade e Stadt auf den Weinbergen ein emſiges Leben, alle Haus: 
en 2 
Lesens, wahrend das alteſte n zu Hauſe oder auch auf dem l 5 N 
Weinderge ſelbſt für die leibliche Verpflegung I t 9 7 Siege des letzten Krieges und die Neubegründung des deutſchen 
bei dem ſchönen Herbſtwetter flammen zahlreiche a von den Bergen N ache der 1. Escadron 
auf, dazwiſchen ſteigen nallende Raketen in die Luft, kurz, auch in dieſer unſeres Husarenregiment, aber auch an den zweitäg 


80 wo die Gebrüder Kilian ihr Weinleſefeſt deran, 
Weinbaues r bewahren viele auswärtige Grün⸗ 
e 


cultivirt undd ſich fo um unſeren Weinbau fe 


Arbeit Ruhe m Erholung findet. Dann die jährlichen Koſten des Inſtand⸗ 
ges dürften ſich ge an ca. 25 Thlr. ſtellen, 
e n 


ER e und unter der ſegensreichen daſclte w. unſeres Kaiſers und Königs 
elbe 


1 Kofi, 2 5 October. 18 e i bon 7 Berwin 615 
Wetter: 


. - Berliner Börse vom 21. on. — Roggen: fe 


I .. N Ts 1 November 160 d. Rob :Dechr, Pi Deck . =: Januar-⸗ Febr. —. 
0 pril 


4 Fonds- und Geld-Course. Woohsel-Gouree. Febr.⸗März —, Frühjahr 155 bez., Mai —. Spiritus: animirt und 
I Consolidirte Anleihe. . Pi 102,90 bz Amsterdam 10OFL. EN, als 169,35 ba ſteigend. Gekündigt — Liter. Künvigungspreis — M. Oct. 49—49,50 Jun. 
6 do. „de 1870.14 9025 be i — 44 3 8 16850 bas fu. Gd., Nov. 48,50—45,70 bez., December 48,50—49—50—49,80 5500 
remis. 3 83 ba London 1 na ler 8128 _, Febr. —, Marz —, April —, April⸗Mal 52—52,20—52,70—52,50 225 
* Btaats-Schuldscheine. . 105 Paris 100 Fres . f . N) 
10 Pram.-Anleihe v. 1885134,|137.40 bz Petersburg 100 SR. 3 M. 1 250 bz Ma ai —. — Loco Spiritus ohne Faß 48,30 Gd. 
| | Berliner S adt-Oblig. 10 — — — Warschau 1003R, .. » 2 E h — — — 2222 ͤ ͤ ER Er 
Berliner 100 Fl. 
de ae! 1 10 9 Wim 2 I mtl a ars |161,70 be 4 rasen: 18. ar: Während der verfloſſenen Woche 15 wie 1 
1 osengche D A iſenmarkt flau geweſen; gem Res Warrants auf aſſe un 
Br K La dee * 4% P59 bee Elosabakn-Stamm-Aotin iclighen | heute mit Käufern zu diefem Preiſe, Abgeber 56/2. 
* Pommersche 4 | 94,50 bz et 1 418 b2@ Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,049 
Aachen -Mustricht. 1 
0 deen 1 848 d erg. Markisehe. 2, |4 f | 7830 55 Tons gegen 9723 Tons wahrend der correſpondirenden Woche vergangenen 
IE 3 n Berlin-Anbalt „u. 8% 2% 14 1916 b Jabres, und in dieſem Jahre 373,057 Tons gegen 445,761 Tons während 
IB? 3 Sächsische, 9 f 845 6 ä Pe WS 220 derſelben Periode 1875. 
ni Te en 52 Berlin- Hamburg 14½ 1d 4 17,0 ba 
* e 11825 528 Nn l 5 5 78 60 bi@ Antwerpen, 21. Oct. [Am heutigen letzten Wollauctionstage! 
eren 5 el 9 4 117 bz@ waren 10,200 Ballen angeboten; verkauft wurden 9278 Ballen. Die Preiſe, 
2 Böhm, Westbahn.| 5 5 6 | 70 ban welche bei der Eröffnung der Auction gezahlt wurden, blieben gut behauptet: 
ran eee 11 b ee Fan 10210 be nur bei dem Verkauf von Wollen ſecundärer Qualitäten zeigten die Preiſe 
05 — Präm.-Anleihe #3,90 0 a einige Unregelmäßigkeiten. — 
r . Breslau, 23. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markt 
15 Dux-Bodenbach. B. mt ar reslau 3. Octbr. r orm. in heutigen arkte war 
Ir 2.20 b 1 5 
bpDuesten 9,18 N Karenz e re 5 2 ben die Stimmung im Allgemeinen fe 0 hr feſt, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe gut 
1 50 Forer. 20,34 1025 ban 9 164,60 ba Hannover-Altenb. 0 0 |4 | 12 bzB preishaltend. 
IF — — Ina. 249,10 bz]Kaschau-Oderberg| 8 : - as Weizen gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,00 bis 
Dol — — a Berb. 8 2 4 11 @ 19,00 — 21,50 Mark, gelber 17,00 — 18,40 bis 20,30 Mark, ſeinſte Sorte 
1 . Märk.-Posener . . 0 e über Notiz bezahlt. 
Kl Hypotheken. re Magdeb,-Halberst.) 3 6 1 1109,35 bz Roggen, in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. neuer 16,50 bis 
rene, 1 % ( ddd-Lepns 1 e ae 17,50 bis 18,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
IN Lach ne es keen 18 1 rar Gerſte e Aenderung, per 100 Kilogr. neue 14,40 bis 14,70 Mark, 
Vveshche ung Beam. 4% 96.78 baG Niederschl. Werte 4 4, f, | 95,75 B weiße 15,60—16,10 Mark. 
* on del, Bar en na * 5 12 1 3015 1 Hafer war gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 
a do. (1872)16 fol bz Oosterr.-Fr. StB. | 8 | 64 440.80 ba 15,70 Mark. 
ö e 1 ae 106 bz des e 5 5 5 8 Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 1, 50—12, 50— 13, 70 Mark. 
1 a0... 0 35 ee 8 — Gad. 0 1 0 N ne Erbſen wenig Umſatz, per 100 Kilogr. 16,00 —17,00 bis 18, 50 Mark. 
Pi ee ff Em. de. 3 1040 b Rechte- O U-Bahn % 16% 14 1186,50 ba Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,00—17,50—18,50 Mart. 
7 Kändb.Hyp.Schuld. do, 0 100 G Reichenberg-Pard. 444 4½ 4% as 5 Lupinen in matter Haltung, ver 100 Kilogr. gelbe 9,00 10,80 Mark, 
ee egen 0 s (heimische, 2.10 2 a 220 ben [blaue 9,50-11,00 Mark, 
N do. do. . 5 Wr 8 p 3 bot 100 Ril 15—16—17,50 Mark. 
8 105 6 Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 | 820 526 Wicken ſtärker angeboten, per ilogr. a 
ß baten e e ben 
Seoth. Prüm. m. 55 une eden 7 aglein in matter Haltung. , 
. 5 106,30 b Stargard - P 4½% 14 |4%1100,75 b 
0 20 r ebe 5 10190 ba Thuringer Lie 4. 70 70 1/1325 bz Pro 100 Kilogramm netto in Rat, und 55 
1 40, 4½ do. do. m. 104 ½ 95,50 ba Warschau-Wien, 10 7% 4 188 bz Schlag⸗Leinſaat 26 50 
AMileininger Präm. W 25 103,2) bz Winterras 32 — 2 — — 
0 Oest, Silberpfandbr. . ½ — J ĩͤ v Winterrübſen 30 75 28 75 27 75 
| Erd.-Pfdbr.ö | — — Eisenbahn- -Stamm-Priorltäts-Aotien. > 8 
1 . erde e — a ern 8 65 bad Sommerrübſen .. 29 — 27 2 20 — 
Bin 2 Bodeuer. Be on * 1 N a . rn A 1 b 8 8 rt 26 850 io 25 80 6 3 7 50 Mert : 
Be. ed.Pidb.(6 10223 G Fee | 9 s 170 0 apskuchen unverändert, per ilogr. i ark. 
0 sich, "od. ak % 98 0 E 3 beg Leinkuchen matter, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 
6 ie ee 56 — — Koblfurt-Falkenb, 2% 20 . = K 4: — Nr a Ans as ſehr 10 a 75 * EB 
—— ö fanden 3% 37 67.15 bz@ 70-75 Mark, — weißer ohne Umſatz, per gr. 56—69— 
N Ausländische Fonds. e 8“ 3 92 9215 bs Mark, bochfeiner über Notiz. 
Oe. Silberronte . ß 5% bzB Ostpr. Südbahn. 3½ 5 |5 | 71,80 bz@ Thymothee matter, per 50 Kilogr. 24—30—33 Mark. 
4 ½. u. 1. . l- 4 de 58 BfPomm. Centralb. ] 9% |, s 100 cba Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
enn“ ar ae 96 | 50 bıG 33,50 Mark, neu 29,50—30 30 Mark, Roggen fein 27,50—28,50 Mark, Haus⸗ 
I Ki r. Hr) Ja 1 B Iba Saal-Bhann K baden 26,50— 27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizen: 
0 do. Lott.-Anl. v. 60. |ö — bz Weimar-Gera, Ya kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 
r. 
105 do. r lo ’ i 
Bass, Präm.-Anl. v. 645 |143 ba Bank-Papiere. a Courſe und Börſennachrichten. 
0 d 186605 139 bz Allg. Deut. Hand--G.] 5 0 20 8 
10 Fig Bod-Cred.-Pfäbr.\ö | 71,50 ba Angie DeutscheBk.| 9 3 47 B 2 ba 1 Telegr.⸗Bureau.) 
440. Cent. Bod.-Or-Pfdb. s 80 B Berl. Kassen-Ver. 19 f 157 B Berlin, 22. Octbr., ac. br. (Privatverkehr.] Credit⸗Actien 
.  Russ„Poln. . n 1 1120 ba Berl. Handels-Ges.| ? 5, 8 m. a [241 00 à 238, 50% —, — 4 —, —, Franzoſen 441,00 4 438, 00, Lom⸗ 
ein. . 9 ale a 1965 Fe | 97,40 ben barden 12 45 50 ä 123, 50, 1860er Looſe 96, a 96, 50 & 90, 2, Silber: 
Mi Amerik, rückz. v. 188116 103.90 8 Breai, Dise Rank 4 2 | 67,78 bz Rente Br 10 & 53, 00 Papier⸗ Rente 49, 75 a 50, 00, Italiener 69, 5 
FF 4 I |8,, 8, öprac, Zürten 9,00, Sumänier 14, 50, HälnSRinp, 2 
en a mn Bresl. Wechslerb.| 2% | 4 20% „ 102, 00, Berg, Markiſche 78, 75, Rheinifde 113, 60, Galigier 82, 50 J 82, 25, 
N al, neue 5% Anleihel5 | 69,10 ba Coburg.Cred.-Enk.| 4% | 2% 67,15 etbaG. | Laurahütte 72, 50, 5 proc. Ruſſen 80, 25, Darmftünter Bank 103, 00 
al Aal. Tabak-Oblig. . . 100, 20 bz Danziger Priy.-Bk.| 6 7 115,15 6 à 103, 50, Disconto⸗ Commandit 114, 00 A 113, 50 „ Reichsbank —, —. — 
Faab-Grazer 100 Thi L. 4 65 bzB Darmst. Creditbk.|10 0 162,25 ba T b Ausl. 3 tt 
Aumänische Anleihe. = 83 ba Darmst, Zettelbk. 6% | 5% 24,10 & rotz öberer uslandscourſe matt. 237, 00, 
Türkische Anleihe. — Deutsche Ban. 5 3 80 bag Nach 88 5 Internationale angeboten. Credit⸗Actien Fran⸗ 
Vuag. 5„ St.-Eisenb. -Anl|6 8 65 bzB 5 do, Beichsbank * DE Ya — BIER, 437 übe 5 055 Tin. Er it Aclien 238, 00, F fe 435, 00, Lombard 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — o..Hyp-B. Berlin 1 11370 b Uhr 55 Min. Credit⸗Actien 235 ranzoſen ombarden 
1 - Finnische 10 R ene 113 80.4325 ba | 122, 00, Disconto⸗Commandit 111, 50, Laurahütte 71 25. 
3 Genossensch, gg 6 | 5% 43 Frankfurt a. M., au Babe eee Uhr > Winuten, S iR luß⸗ 
r 0. junge) 6 a 8 204,25 I 81,25 
10 2 5 FE we erg er courſe.] Londoner Wechſe 5. Pariſer Wechſe 5. iener 
N Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. jomb.echunern | 5 15 162905 c ]Wechſel 162,70. Böhmiſche Weſtbahn 138%. Cliſabethbahn 110. Galizier 


* Berg. Märk. Serie IL da — 


Err 


| 
l 
| 
Magdeburger 25 5 


do. III. v. 8.3 ½ g. ½% 83,25 bzG Hamd. Vereins-B. 11% 9% 163%. Franzosen“ 219. Lombarden ] 61%. Nordweſtbahn —. Silber⸗ 
40. ru 14% 7546 Hannov, Bank. . xf 6 10 10 00 3 rente 53%. Papierrente 50%. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 
95 . ar ee 6 % | 02 bo Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 96%. 1864er Looſe —, 
er 1 90,18 5 Teide Cred-Anst.| 0% | 7, 1 9 4 Creditactien *) 119. Oeſterreichiſche Nationalbank 667,00. Darmſt. Bani 
9 do. lit 0. SE Luxemburg. Bauk| ® 92 10408 ba 103. Berliner Bankverein 84. Frankf. Wechslerbank 79 . Oeſterr.⸗ 
N 1 E. 4½% —— Meininger do- 2 3 6950 dc deutſche Bank 91. Meininger Bank 71. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. 
il ad. S N 16 — Moldauer Lds.-Bk.| 3 0 19,50 @ es ig 5255 Ungariſche Staatslooſe 137, 20. do. Schatzanweiſungen 
1 dor . d e e erde . % 8 880 d fal 77%. 0. Schaganmeijungen neue 7074. do. Oſtbahn⸗ Obligationen l. 
Mi — — I. 46 90 8 Oberlausitzer Ek. 0 2 48 bz& 55%. Santa = Bacific 96. Reichsbank W — Feſt. Courſe faſt durch⸗ 
af do, Your IB en Se er 95.10 ba 8 uß der Börje: Ereditactien 6. Franzoſen 4. Lom⸗ 
5 . 4 a 85 . 5 5 1 9% 1 150 6 barden —. Galizier — Silberrente 53. Papierrente —. 1860er Looſe 
{ do, iv.la”| 91 bzG Sächs, Bank . . %% }10 | - ee ie! Reichsbank — 
Tante Soreu-Guben 7% 00 0 Ba [Semrnenkverem| 6 2 125 medio e 5 5 lSchluß⸗Courſe.] Hamb 
e-Sorau-Guben .. . am burg ctbr., Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
0 1 Schl. V bank| 5 5 88 bz „ g g 
Nie * . Thüringer | Bank..|6 |6 735 bc St.⸗Pr.⸗Actien 1 „ Sülberrente 53, Cxeditactien 118%, 1860er Loofe |: 
. U 00 . 1. Ser. 4 90 B Weimar. Bank.. 5½ ³ 44 bad 96%, Franzoſen 546, Lombarden 152, Ital. Rente 69, Vereinsb. 117, 
h hi do II. Serjd | — Wiener Unionsb, .| 5 2% 80 


Laurahütte 72%, Commerzbant 944, Norddeutſche 123%, Anglo⸗deutſche 45, 
Snternationale Bankg82 , Amerikaner de 1885 95%, köln⸗Minden. St.⸗A. 
& 10144, Rhein: bebe 112½, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78, Disconto 3% pCt. 


u do, % Obl. I. u. II. J 96 B 
do do. III. Ser. 1 95 G 
A „Oberschles. 4. — 


In Liquidation. 


do. Brieg- Leisse 43 — — 


1141 
I 
I 


3 do, X 37 — — Berliner Bank. ..| 2 x. 88,75 — Chin jebe ef 
N FE Berl. Bankverei ir. | 84,50 bad 
N do. 8 . II Bert, erden — . dB” „Ham urg, 22. October, Nachmittags. [Privatverkehr.) Silberrente 
„ Berl. Wechsler. 5 ln 52%, Lombarden 152, Ereditactien 116%, Main den 543%, Rheiniſche 
... a = = Centraib. 1.Genos|0 | — m | 95258 Bahn —, Papierrente —, Laurahütte 71%. 
41 do. G8. 105 — entralb. f. Genos. . " ; “ 
15 r 4% 10050 0 Deutsche Unionsb.| 3 0 ftr. SI' bz Wien, 22. Octbr. [Privatperkehr⸗ (Schluß.) Creditactien 147,00, 
reren eee e len Meananjen 270,00, Lombarden 75,00, Galizier 200,75, Anglo⸗Auſtr. 72,75, 
Pi io. von es . 140 97,5 ba Seen 8 fr. | 87,50 @ DE INR 61, ‚85, Siberrente —, Reichsbanknoten 61 ‚30, Napoleons 9,062 4. 
0 
0 


do, Cosel-Oderb. 4 Ps Pr.-Wechsler-Bnk, kr. — — Frankfurt a. M., 22. Oetbr., Nachm. ie 5 a Silber⸗ 
Ver.-B ist: f. 3 8 
40. * 10250 br 1 — rente 52%. Paplerrente 49%. Amerikaner de 85 Reichsbank 155%. 
40. 0. II. Em. 4 97,50 bz Industrie-Papiere, Darmſtäbter Bank 102%. Frankfurter Wechslerbank 1 70 Meni er Bant 
— . „ P 7 
e 05500, Detinnien 117%, Diebefen 
1 “ a i = — v alizt 
6 — 8 Oder Uber B. 1 100 20 1 9 1 1250 526 aach . 218. Lombarden 61%. 1860er 12 e 94%. Ungariſche Staats: 
Seldesw. Eisenbahn. 4% 9,90 be 195 l Summlteb 5% 5 a 50 dl et 1 57 5 Ne Schatzwerthe alte 7 do. neue 76%. Wiener 
| 1 is 4 8 Westend, . e“ c jm| 3bıo Nic Ss Sa ber Dirk: Creditactien 117, Franzoſen 217%. 
do. II. Emission . „6 3470 bo _ |Pr.Hyp.-Vers.-Act.|18%% [is 4 123,20 bz@ amburg, 21. Oct., Nachm. [Getreidemartt. Weizen loco ef, 
are CCC auf Termine haber Roggen loco feſt, auf Termine höher. Wei er pr. 
| 195 nad. meuelö 78.40 b poaneremackhöttef ! 3 14 | 1950 @ 205 Bea 204 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 206 Br., 205 G5. 
F ar. 1: VV 
c Wan 7. ‚Eotutgs fer, m Dh, vr Dibe 
e Bm iu u 
6 0. 2 ans 86 ba ——— er 19 4 Laos 4 affee ruhig, Um ſatz a oleum ma tandard white loco 
. an en Centrab.. 4. | 16,15 bab Sehl.Zinkh tion * 7 720 G8. „Bei: 4 A Gb., pr. October 19, 25 Gb., October December 19, 60 
1 05 N .  Bt-Pr- 
made. Rudolf-Bahn . | 59,75 bz Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4% 3950 6 bol, 21. Detoben, e [Baumwolle.] (Anfangsbericht. ) 
ji Tag 0 = er Vorwärtshütte . .| 1 o 412 0 N licher Umſatz 8000 Ball. Feſt. Tages import 11 0⁰⁰ Ball., . 
15 do. südl. Staatabah|3 2 daB. Baltischer Loyd 2 9 N 5 he a 1 5 9 ie 4 5 lle) Sir 1 155 
1 neue 3 220 etbz resl. Bierbrauer. f erpoo ober, Nachmittag aumwolle. ußberi 
ee rer: ever Oelapel 59 11 a a Umfab 10,000 Ballen, baban für Speculation und Export 1000 Ball 
40. — 12 Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 | 16 bz Feſt. Amerikaner auf Zeit ½ höher. a 
40. IV. . 5 — — Görlitz. Kisenb. B. 2 |4 4 4% B Middl. Orleans 6%, middl. ameritanifche 5/1, fair es 4%, mibdl. 
V | Hoffm's Wag. Fabr.] 0 0 4 10 
„ e O. Schl. Eisenb-B. 2 f 14 250 bee fair D 27500 05 258 middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 805 fair 
A RT TE Sent Leinenind. .| 7% | 8 . 76 etbz Benga „good fair Broach —, new fair omra 4 / good fair unge 
BR — on 3 x — 
1 Feombard-Zinatuss 5 püt, wüelmshünemals 144 la | a b2a 470 4 ir a area e * 
Berlin, 21. Oct. Spiritus loco Hun Sub“ 51 M. 5 mit M. be, mtl Hußbericht) Weizen ſteigend. Roggen gefragt. Hafer ſich 


Geben en — M. bez., ab Speicher — bez., „mit ee beſſernd. G5 te ſteigend. 
E Mai 53,6—54—53,7 M. bez., na September ⸗ ctober I Kir Antwerpen, 21. Octbr., Nachmittags e ee (Schluß 
3 as Detober- November 5146-3 M. bez., per November: bericht.) end Anne weiß, loco 4 7 bez. und Br., pr. Octbr. 47 bez. 
Ded br. bez. Auf Woche zu liefern — M. Gekündigt] und Br., pr. November 3 2 und Br., pr. December 48 bez. und Br., 
end. 


* 


* Liter. . 51/4 M. pr. Januar 45% Br. We 


e en Oetbr. 160 Gd., October] Standard white loco 1! 


„ 21. Octbr. e trole um. [ 
Bremen , 00, pr. WWbenber 19. 00 0 un) Beule 0 
per Januar 19, 40. Rubig. 


Trieſt, 21. Detbr. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt heute früh 3 Uhr 


n. mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 


getroffen. 

Newyork, 21. Octbr. Der Dampfer „Queen“ von der National⸗Dampf⸗ 
Mine Compagnie (E. Meifing‘ ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 

5 e 21. Oct. Der fällige Dampfer „Severn“ iſt aus Weſtindien 
eingetroffen 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


— = U. Abd 5 in u. Morg. Es EEE 


Delbr. 21. 22. 
Luft wärme 


Luftdruck bei 0°. 233% er 305 13 334% 24 
Dunſtdruckk 1% 58 1581 155 57 
Dunftfättigung - » + - 53 pCt. 68 pCt. 76 pCt. 
Wind Ol. S0. 1. O. J. 
Wetter beiter. trübe. mollig. 
Detbr. 22. 23. ] Nachm. 2 U. Abds. 10 Ul. Morg. 1571 
Luftwärme + 5% + 0˙%6 + 19,7 
Luftdruck bei 0°, . 334,31 335.51 335% 90 
Dunſtdruc/ßkk 1% 26 17 76 1%71 
Dunſtſättigung 39 pEt. 83 pCt. 73 pCt. 
Wind W. 2 SO. 2 D. 2 
FE 
Breslau, 23. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 80 Cm. U.⸗P. — M. 10 Em. 


Viſttenkarten, e 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsameigen, Mappen, 


50 Stück für 5—6 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Tpie dendleng Buch: und Steindruckerei von 


N. RBaschkow r., Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße im erſten Bieztel vom Ringe. [4585] 


Rum, Arac, Cognac 
in brillanten Aualitäten 


liefert die Handlung [5460] 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Echten Astrachaner Caviar 


verſendet in a jeder an a 4 Kilogr. METER 
Mark 50 Pf. gegen Nachnahme 1678] 
A. Jurasky in Toſt (früher Myslowitz). 


Lobe- Theater. Submiſſions⸗ Anzeige. 


Montag, den 23. October. Neuntes] Die Liefernn 1 von 340 Stück neuen 
Gaſtſpiel des herzogl. Meiningen -] Packkiſten ſoll im Submiſſionswege 
1155 ng Zum letzten vergeben werden, wozu in unferem 

„Eſther.“ Fragment in] Bureau, Werderſtraße 23 a., 

2 Helen von Grillparzer. Hier⸗ zu Donnerstag, den 20. d. M., 
fiber . = Vormittags 10 Uhr, 
E 5 e 8 liegen 

br Er ot e Einicht a 3 e mgungen 73 5 

aſtſpie erzogli iningen⸗ 

ſchen 8 Das Ka Breslau, \ den 23. October 1876. 


82 5 „ner: „ze oönigl. Proviont-Amt, 
euerprobe. Großes hiſtoriſches 

ra eidg in 5 Acten von Erledigte 
Thalia - Theater. Mectorſtellen. 


Montag, den 23. October. Zum 7.| Für die evangeliſche Knahenſ ale 

Poſſe Mi 22 donde, 5 und für die evangeliſche Mad 

oſſe mit Geſang un nz in 
Acten und 5 Bildern (mit theilmeifer ſchule ſoll je ein Rector angeſtellt 
Benutzung au ofen oi Stof: werden; für erftere mit der Qualifi⸗ 
fes, von Jacobſon und H. cation eines Rectors für Mittelſchulen, 
Wilken. When Weft von 6. Mitneli von G. Michaelis. für letztere mit der Qualification eines 
ee eee kee ace des Reh zur Vie e 
€ 2 
© Sinmenane Simmenauer Garten. P geg ane en 
vi Mart bis zu 3600 Mark Ai ed 
3 die evangeliſche 

ictoria-Theater. ee I: yo nn a an 
Heute und täglich: Maat ee feſtgeſetzt. Bewerber 


Concert der Hauscapelle. | wollen ihre Geſuche unter Anſchluß 


Capellmeiſter Herr 3 des ‚Brüfung va niſſes und des Re⸗ 
rhbes di es, ſowie ihres Lebens⸗ 
lauſes bis zum 503 
8. November d. 


an uns einreichen. Umzugskoſten für 
den Gewählten werden 35 


Schweidnitz, 


den 7. October 1876. 
Der Magiſtrat. 


orſtellun 
der perboragenbifen Künſtler 
und internationalen 
Specialitäten. 
Täglich abwechſelnd neues 
Programm. 

Anfang halb 8 Uhr. 

Tageskaſſe im Theater u = 
% der Cigarren: Handlung 5 0 Iz 
& Lorenz, S 2 


Oberhemden en Th ee ein de 
Oberhem! 179] Thee 3 — 24 Mart, 


ntie des Gutſitzens — 
ei unter One Lnad a Thee alle Sorten 


rfi empfiehlt: [5459] 
H. Taten ik A. A. Rohr, Königsſtr. 2. 


t vergütet. 


u 
— 
. 
3 


aus S., Ning 15. — 
199010 von 1100 Morgen PR 5 Specereiwaaren⸗ 11055 
4 eg ſicherer Weizen ⸗ 
GH in 12 ſten Gegend der Uder: ommis 


mark gelegen, dall wegen Uebernahme 
e eiern ibums, fofort ‚ber (tüchtigen N bald oder per 


1. Novemb 2 ft Pin engagiren. 
Au nach a elonden werden. Pa . 
zeit noch 29 Jahre, Contract ſehr Wed 
0000 K al, Ueh Pferd gehören ca. 3333100201000 
Thaler. Dffert. unter W. W. Ei te Mübifcer ande Ionen De: 

Nr. 55 an die Exped. der 160 olniſchen Sprache ma 
Zeitung. [1637] cur e oa be l wir r 

L. bis 4000 Thlr. zu 9 p t. Vmmen Wohle KB 6 Oppeln. 
1 . au. — 5 55 Offerten Be 


unter R. in den Briefkaſten d. 

Brest. Jg. * er Die halbe 2 Etage, 

— 0 PR ſehr ſchoͤn gelegen, be end a deer 

Ez königlicher gelernter Jäger der] Stuben, Alkove, Caen 0 e, Speiſe⸗ 
fie A, bereits 6 Jahre in der und Madchentammer, eller⸗ und 

Bar, dem die beſten 3 Bodengelaß, mit Cloſet, 5 und 

245 Seite AG e — ellun a 11 per bald oder 1. a 

Nr. 7 Friedrichſtr. 


H. Nr. L u vermie 
in a der Best. Big. erbeten.] Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drag von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Vreslau- 


8 


